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Qnfer Organifationsftatut .
Das vom Jenaer Parteitag beschlossene

OrgqnisationSstatut der sozialdemokratischen Partei
Deutschland - geben wir nachstehend wieder, wobei be¬
merkt sei, daß die fett gedruckten Stellen ^Reuein-
fiigungen gegenüber dem bisher geltenden Statut sind :

PerteiangehSrigkeit .
8 1. Zur Partei gehörig wird jede Person betrachtet,

die sich zu den Grundsätzen des Parteiprogramms be¬
kennt und die Partei dauernd durch Geldmittel unter¬
stützt .

§ 2. Zur Partei kann nicht gehören, wer sich eines
groben Verstoßes gegen die Grundsätze des Partei¬
programms oder einer ehrlosen Handlung schuldig macht.

§ 3. Mit dem Tode, dem Austritt oder der Aus¬
schließung aus lltze Partei verliert der frühere Partei -
. »noffe jedes Recht , daS er etwa gegen die Partei , gegenden Parteivorstand , gegen die Kontrollkommission oder
gegen einzelne Parteigenossen aus seiner Parteimitglied¬
schaft erworben hat.

Gliederung .
8 4. Die Grundlage der Organisation bildet für

jeden ReichstagSwahlkrei» der Sozialdemokratische Ber-
ein, dem jeder im Wahlkreise wohnende Parteigenosse,sofern ihn nicht zwingende Gründe daran hindern, alsMitglied anzugehören hat. Erstreckt sich der Wahlkreisüber eine Mehrzahl von Ortschaften, so können in allenOrten, in denen Parteigenossen vorhanden find und die
sonstigeu Verhältnisse es zulaffen, Ortsvereine de» So¬
zialdemokratischen Vereins gebildet werden.

8 5. Die Sozialdemokratischen Vereine schließen sich
zu Bezrrksverbände« sowie zu Landesorganisatiouen zu¬sammen , denen die selbständige Führung der Partei -
geschäste nach eignen Statuten obliegt ; diese dem Partei¬vorstand mitznteilenden Statute » dürfen mit dem Or-aanisationsstatut ber Gesamtpartei nicht im Widerspruchstehen . Die Vorstände haben ihre erfolgte Wahl demParte,Vorstand mitzuteile «.

8 6. Die Festsetzung der Mitgliederbeiträge ist de,vezirkSverbände« und Landesorganisationen überlassenDie Wahlkreise habe» mindestens 2V Prozent ihrer auiden Beiträgen sich ergebenden Einnahmen an die Zentralkaffe abzuführeu . Der Parteivorstand ist berechtigteinzelnen Wahlkreisen im Bedarfsfälle einen über 8lProzent dieser Einnahmen hinansgehenden Betrag zu« igenverwendung zu überlassen.
Vertrauenspersonen .

§ 7. Wo auS gesetzlichen Gründen die in den § 4und 5 gegebenen Vorschriften nicht ausführbar sind ,haben sich die Parteigenossen in andrer , dein Landesrechtrittsprechender Weise zu organisieren.
8 8. In alle« Wahlkreisen, in denen keine BrreinS-

»tganisqtion vorhanden ist, haben dir Parteigenossen eine« er mehrere Bertrauenspersone » zu wählen, deren
Adresse sofort dem Parteivorstand mitzuteilen ist . DieArt der Wahl bleibt den Parteigenossen überlassen.Die Bertrauenspersone » find berechtigt , freiwilligeBeiträge entgegen,unehmen und durch besondere Marken
zu quittieren .

Berichterstattung.
8 9. Die Vorsitzenden der Sozialdemokratischen Ver¬eine, deren Wahl jedesmal im Anschluß an den vorauf¬gehenden Parteitag erfolgt, haben alljährlich bi» zum15. Juli dem Parteivorstand Bericht zu erstatten . DerBericht muß enthalten Angaben über : Art und Umfangber entfalteten Agitation , die Zahl der im Wahlkreiseorganisierten Parteigenossen, die Höhe de« von den Mit¬

gliedern erhobenen Parteibeitrages , die Summe der ge¬samten Einnahme «, die Art der Verwendung der demWahlkreise verbliebenen Gelder.
Den gleichen alljährlichen Bericht in bezug auf ihreTätigkeit und dir Verwendung der ihnen etwa vom

Parteivorstand überwiesenen Gelder haben die Vorständeder Bezirksverbände und Landesorganisationen zu er¬statten.
Die gleiche Bestimmung findet dort, wo keine Ber-

elnsorganisation vorhanden ist, auf die Wahlkreis-, Be¬
zirks - und Landes-Bertrauenspersone « sinngemäße An¬
wendung.

Weibliche Vertrauenspersonen .
8 10. Die Planmäßige Agitation unter dem weib¬

lichen Proletariat wird durch weVliche Vertrauens -
Personen betrieben, die möglichst an allen Orten im Ein¬
vernehmen mit de« Parteiorganen gewählt werde».

Parteitag .
ß 11 . Der Parteitag bildet die oberste Vertretungder Partei . Zur Teilnahme an ihm sind berechtigt :

1. Die Delegierten der Partei auS den einzelnen
ReichstagSwahlkreisen mit der Einschränkung, daßkein Wahlkreis durch mehr als drei Personen ver¬
treten sein darf . Insoweit nicht unter den gewähl-ten Vertretern des Wahlkreises Frauen sich befin-

\ r den, können weibliche Vertreter in besonderen
Frauenbersammlungen gewählt werden.2. Die Mitglieder der Reichstagsfraktion.

S. Die Mitglieder des Parteivorstandes und ° der
Kontrollkommission .

Die Mitglieder der ReickStagsfraktion haben in allendie parlamentarische und die Mitglieder deS Partei¬
vorstandes in allen die geschäftliche Leitung der Partei« treffenden Fragen nur beratende Stimme .

§ 12. Der Parteitag prüft die Legitimation seiner
Teilnehmer , wählt seine Leitung und bestimmt seine
Geschäftsordnung selbst .

Zur Gültigkeit der Beschlüsse des Parteitag » ist die
absolute Mehrheit der Anwesenden erforderlich.

8 13. Alljährlich findet ein Parteitag statt, der von
dem Parteivorstand einzuberufen ist.

Hat der vorhergehende Parteitag über den Ort , an
welchem der nächste Parteitag stattfinden soll, keine Be¬
stimmung getroffen , so hat der Parteivorstand mit der
Kontrollkommission und der Reichstagsfraktion hierüber
sich zu verständigen.

8 14 . Die Einberufung deS Parteitags muß spä¬
testens vier Wochen vor dem Termin der Abhaltung
desselben durch daS Zentralorgan der Partei mit An¬
gabe der provisorischen Tagesordnung erfolgen. Die
Einladung zur Beschickung deS Parteitags ist mindestensdreimal m angemessenen Zwischenräumen zu wieder¬
holen.

Anträge der Parteigenossen für die Tagesordnung
des Parteitags sind bei dem Parteivorstand einzureichen,der dieselben spätestens drei Wochen vor der Abhaltung
deS Parteitags durch daS Zentralorgan der Partei be¬
kannt zu geben hat .

8 15. Zu den Aufgaben des Parteitags gehören :
1. Entgegennahme der Berichte über die Geschäfts¬

tätigkeit deS Parteivorstandes und der Kontroll¬
kommission sowie über die parlamentarische Tätig¬
keit der Reichstagsabgeordneten.

2. Die Bestimmung des OrtcS , an welchem der Partei -
Vorstand seinen Sitz zu nehmen hat.

3. Die Wahl des Parteivorstandes und der Kontroll¬
kommission .

4. Die Beschlußfassung über die Parteiorganisation
und alle das Parteileben berührenden Fragen .

5. Die Beschlußfassung über die eingegangenen An¬
träge.

8 16. Ein außerordentlicher Parteitag kann einbe¬
rufen werden :

1 . auf einstimmigen Beschluß des Parteivorstandes ;2. auf Antrag der Mehrheit der Reichstagsfraktion;3. auf Antrag von mindestens 15 Wahlkreisen;
4. auf einstimmigen Beschluß der Kontrollkommission .

Falls der Parteivorstand sich weigert , einem gestellten
Anträge zur Einberufung eine» außerordentlichen Par¬
teitags stattzugeben, so ist derselbe durch die Reichstags¬
fraktion einzuberufen . Als Versammlungsort eines
außerordentlichen Parteitags ist ein geographisch mög-
kichst günstig gelegener Ort zu bestimmen.

8 17. Die Einberufung deS außerordentlichen Partei¬
tags muß spätestens 14 Tag « vür dem Termin der Ab¬
haltung desselben durch das Zentralorgan der Parteiin wenigstens drei aufeinanderfolgenden Nummern mit
Angabe der Tagesordnung erfolgen.

Anträge der Parteigenossen sind spätestens 5 Tage
vor der Abhaltung des Parteitags im Zentralorgan zu
veröffentlichen.

Im übrigen gelten für die außerordentlichen Partei¬
tage dieselben Bestimmungen wie für die ordentlichen
Parteitage ( 8 11 und 12) .

Parteivorstand .
8 18. Die Zahl der Mitglieder des Parteivorstandeswird vom Parteitag bestimmt. Der Parteivorstand be-

steht aus zwei Vorsitzenden , einem Kassierer und den
Schriftführern — die sich gegenseitig zu vertreten be¬
rechtigt sind — sowie zwei Beisitzern.

Die Wahl der Vorsitzenden, des Kassierer» und der
Schriftführer erfolgt durch den Parteitag mittels
Stimmzettel in einem Wahlgange und nach absoluter
Mehrheit . Hat ein Kandidat die absolute Mehrheit der
abgegebenen Stimmen nicht erhalten , so findet Stich¬
wahl zwischen den beiden Kandidaten statt, auf loelchedie meisten Stiinmcn gefallen sind . Bei Stimmengleich¬
heit entscheidet das Los.

Die Wahl der zwei Beisitzer erfolgt durch die Kon¬ti ollkommissiom
Nach erfolgter Wahl hat der Parteivorstand seine

Konstituierung vorznnchnren und dieselbe im Zentral¬
organ der Partei bekannt zu machen .

8 19. Scheidet ein Mitglied des Parteivorstandes
au», so ist die Vakanz durch eine von der Kontroll¬
kommission vorzunehiiicnde Neuloahl zu ergänzen.

8 20 . Die Mitglieder des Parteivorstandes können
für ihre Tätigkeit eine Besoldung beziehen. Die Höhe
derselben wird durch den Parteitag festgesetzt.

8 21 . Der Parteivorstand verfügt nach eignem Er¬
messen über die vorhandenen Gelder .

Der Parteivorstand oder die Kontrollkommission
können durch keinerlei Rechtsgeschäfte die einzelnen
Parteigenossen oder die Partei verbindlich machen . Auch
erwirbt sich kein Parteigenosse oder ein andrer durch
Verträge mit dem Parteivorstand oder der Kontroll-
kcmmission ein klagbares Recht gegen diese oder ihre
Mitglieder .

8 22 . Kein Parteigenosse hat ohne ausdrücklichen
Beschluß de» Parteitags ein klagbare» Recht , die Ge¬
schäftsbücher oder Papiere des Parteivorstandes , der
Kontrollkommissionoder der Partei einzusehen oder sich
aus ihnen Abschriften oder Auszüge anzufertigcn oder
eine Auskunft oder Uebersicht über den Stand des
Parteivermögens zu verlangen .

8 23 . Ter Parteivorstand besorgt die Parteigeschäfte

und kontrolliert die prinzipielle Haltung der Partei -
organe.

Der Parteivorstand entscheidet über Differenzen , die
sich bei der Aufstellung der Reichstagskandidaturen
zwischen der Organisation eines Wahlkreises und dem
Bezirksverband bezw. der Landesorganisation ergeben.

Kontrollkommission.
8 24. Zur Kontrollierung des Parteivorstande » sowieals Berufungsinstanz über Beschwerden gegen den

Parteivorstand wählt der Parteitag eine Kontrollkom¬
mission von neun Mitgliedern .

Die Wahl der Kontrolleure erfolgt nach einfacher
Mehrheit. Bei gleicher Stimmenzahl entscheidet da»
Los . Zur Leitung ihrer Geschäfte wählt die Kontroll¬
kommission einen Vorsitzenden , der Ort und Zeit der
Sitzungen bestimmt, soweit die Kontrollkommission nicht
darüber beschließt .

Die Kontrolle muß mindestens vierteljährlich einmal
stattfindem

Alle Einsendungen für die Kontrollkommission find
au den Vorsitzenden derselben zu richten, der seine
Adresse im Zentralorgan der Partei mitzuteilen hat .

Auf Antrag der Kontrollkommission oder deS Partei -
vorstandeS finden gemeinsame Sitzungen statt .

Zentralvrgan der Partei .
8 25. Zentralorgan der Partei ist der „ Vorwärts ,Berliner Volksblatt.

"
Die offiziellen Bekanntmachungen sind an hervor¬

ragender Stelle des redaktionellen Teiles zu beröffent-
lichem

8 26 . Zur Kontrolle der prinzipiellen und taktischen
Haltung des Zentralorgans sowie der Verwaltung des¬
selben wählen die Parteigenossen Berlins und der Vor¬
orte eine Preßkommission, die aus höchstens zwei Mit¬
gliedern für irden beteiligten Reichstagswahlkreis be¬
stehen daiss.

Die Preßkommission entscheidet in Gemeinschaft mit
dem Parteivorstand über alle Angelegenheiten des Zen¬
tralorgans , insbesondere über Anstellung und Ent¬
lassungen im Personal der Redaktion und Expedition.
Bei etwaigen Meinungsverschiedenheiten zwischen den:
Parteivorstand und der Preßkommission entscheidet die
Kontrollkommission , der Parteivorstand und die Preh -
kdmmission in der Art zu gleichen Rechten, daß jedes
dieser drei Organe je eine Stimme hat .

Ausschluß.
8 27 . Im Falle deS 8 2 entscheidet über die fernere

Zugehörigkeit zur Partei ein Schiedsgericht, daS der
Parteivorstand beruft . Der Antrag auf Einsetzung
eines solchen Schiedsgerichts kann nur durch eine Partei ¬
organisation gestellt werden.

Das Schiedsgericht besteht aus sieben Personen . Die
Hälfte der Beisitzer wählt der Angeschuldigte, die andre
Hälfte die antragstellende Organisation , wobei die Aus¬
wahl auf die Parteigenossen des BezirkSverbandeS zu
beschränken ist, dem der Angeschuldigte angehört. Den
Vorsitzenden bezeichnet der Parteivorstand .

In Wahlkreisen, in denen dir Geschäfte der Partei
durch eine Bereinsvrganisatiou geführt werden, ist der
Ausschluß eines Mitgliedes auS der betreffenden Or¬
ganisation dem Ausschluß auf Grund deS 8 2 au» der
Gefamtpartei gleichzuachten . Der Ausschluß darf daher
nur im Wege des vorstehend festgesetzten schiedsgericht¬
lichen Verfahrens erfolgen.

8 28 . Gegen die Entscheidung deS Schiedsgerichts
steht den Beteiligten binnen vier Wochen nach Zustellungdes schriftlichen Urteils die Berufung an die Kontroll¬
kommission und gegen deren Entscheidung an den nächsten
Parteitag zu.

Verzichtet ei» Parteigenosse» gegen den «in AuS-
schlußantrag gestellt wird, auf die schiedsgerichtliche Ver¬
handlung, oder unterläßt er e», innerhalb einer von:
Parteivorstand zu bestimmenden Frist von mindesten»
vicr Wochen Schiedsrichter zu ernenne «, s» gilt er ohneweiteres als ausgeschlossen .

Die Zustellung des schriftlichen Urteil » sowie die Be¬
kanntgabe des erfolgten Ausschlüsse » eine» Genossen er¬
folgt durch den Parteivorstand .

Wiederaufnahme .
8 29. Die Wiederaufnahme eine» ,au » der Partei

Ausgeschlossenen kann nur auf dem Parteitag erfolgen.Der Antrag auf Wiederaufnahme ist so zeitig beim
Parteivorstand anzumelden, daß er zugleich mit den
übrigen an den Parteitag gestellten Anträgen veröffent¬
licht werden kann . Bor der Entscheidung ist die Or¬
ganisation , die seinerzeit den Ausschluß beantragt hatte,sowie die Organisation des letzten Wohnortes zu hören.

Abänderung der Organisation .
8 30. Aenderungen an der Organisation der Partei

können nur durch einen Parteitag vorgenommen werden.
Anträge auf Abänderung der Organisation können

nur beraten werden, wenn sie innerhalb der Fristen ,
welche die 8 14 und 17 vorschreibcn , zur öffentlichenKenntnis der Parteigenossen gelangten .Eine Abweichung von der letzten Bestimmung ist nurdann zulässig , wenn mindestens drei Viertel der an¬
wesenden Vertreter auf einem Parteitag sich für die
Abweichung entscheiden . —

Prof . Behrings Entdeckung *
HeBer seine neue Methode zur Heilung der

Schwindsucht mochte Professor Behring in

der öffentlichen Schlußsitzung des Tuber
kulosekongresses in Paris interessante Mit¬
teilungen . Heber die Natur und Wirkung der
Methode, die , wie er glaube , geeignet sei, die von
der Schwindsucht bedrohten Menschen gegen die
schädlichen Folgen der tuberkulösen Infektion zu
schützen , äußert er sich sehr optimistisch. Er schil¬
derte, wie er durch rastloseArbeit mit den: Reagenz¬
glas zur Herstellung eines von ihm „ T . C . " ge¬
nannten Mittels gelangte , welches die aktive Im¬
munisierung in eine passive umwandelt ''. Hm
dieses „ T. C . " von allen Substanzen zu befreien,
welche seine Heilwirkung hemmen, mutz man drei
Gruppen von bazillären Substanzen ausscheiden :

1 . Die in reinem Wasser lösliche Substanz , welche
die Eigenschaften des von Arthur Meyer in Saar -
burg beschriebenen Volutins besitzt, 2 . eine nur in
Kochsalzlösung lösliche Substanz , welche dem Koch-
schen Tuberkulin gleicht und 3 . mehrere Sub¬
stanzen , welche keine toxische Eigenschaften besitzen .
Es bleibt alsdann ein Körper übrig , welchen ich
den Restbazillus nenne. Er besitzt noch die Form
und die bärbefähigkeit des Tuberkelbazillus . Er
kann in eine amorphe Substanz übergeführt wer¬
den , welche vonden LymphzellendesMeerschweinchens ,
des Kaninchens, des Schafes , der Ziege , der Rin¬
der und Pferde unmittelbar absorbiert wird ,
llnter dem Einfluß des „ T . C .

" verwandelt
diese amorphe Substanz zeitweilig die Zellen
und entwickelt den I m m u n i t ä t s z u -
st and des Organismus . Von funda¬
mentaler Bedeutung ist dabei , daß das
„ T . C . " die Eigenschaft besitzt, einen Tuberkel her¬
vorzubringen. Dieser Tuberkel verkäst
jedoch nicht und zerfällt niemals . Er
entspringt genau der Tuberkulosegranulation von
Laennec. Stach diesen Ausführungen schließt Pro¬
fessor Behring wie folgt : Nach Experimenten an
verschiedenen Säugetieren bin ich überzeugt , daß
das „I . 0 . " bereits in dem ursprünglichen Bazillus
vorgebildet ist und daß es als Heilmittel für
den menschlichen Körper hergestellt
werden kann . Behring fügte dann hinzu :
„Ich vertage die Veröffentlichung deS zweiten
Teiles meines Buches jedoch bis zu deni Augen¬
blick , wo die Wirkung und die Unschädlichkeit deS
Mittels dargetan sein muß . ES ist nötig , daß
nunmehr Gelehrte und erfahrene Kliniker eS kon¬
trollierend

»

Der Kongreß forderte in seiner Schlußsitzung
u . a., daß Kuhställe behördlich inspiziert und in
öffentlichen Anstaüen nur solche pasteurisierte oder
rohe Milch verwendet wird, die von immunen
Küben stammt. Kinder sollen aus Haushalten , wo
Tuberkulose herrscht, entfernt werden , und zwar
sollen Kinder armer Leute in besonderen Anstalten
untergebracht werden. Westere Forderungen be¬
trafen die Schulhygiene und Höhen¬
kuren oder Seekuren für kranke Kinder .
Der nächste Kongreß soll 1908 in Amerika statt¬
finden. Der Kongreß erkannte in seiner Schluß¬
sitzung die neugestiftete Tuberkulosemedaille den
Professoren Robert Koch und Paul Brouardel
in Gold, sowie Banz - Kopenhagen , B t g g s -
New -Aork, Broadbeu t -London und Schroeter
Wien in Silber zu .

EmnWstlii-t AkdeilndtMMi .
Keveralverfammlung des Deutschen

Taöakarveitervervandes.
Leipzig , 6. Ott . 1905 .

Den Ausführungen de» Berichterstatter» vom Gewerk »
schaflskougreß tritt die Mehrzahl der Delegierten zumTeil sehr scharf entgegen . Wir lassen darüber die Aus-
ührungen Geyers folgen : Bon Führern der Gewerk-
chasten sei gesagt Worten , die Maifeier koste den Ge¬

werkschaften jo viel Opfer, daß sie einmal daran zugrunde
gehen mußten . Aus dieser ängstlichen Sorge um de»
Geldsack kann man ersehen, wie manche Gewerkschafts¬
führer alle Forderungen des Proletariats nur von finan¬
ziellen Gesichtspunkten aus beutteilen. Wir unsererseits
tehen der Frage schon angesichts unserer Kassenverhält-

nisie objektiv gegenüber , und erst vorhin haben wir aus
dem Munde unseres Kassierers gehört, daß wir finanziell
nicht allzu glänzend gebettet sind ; wir brauchen un»
also nicht über de» Verlust unserer Finanzen besonder»
bange werden zu lassen, womit ich allerdings nicht ge«
ägt haben ivill, daß wir un » wegen unserer Kaffenver-

hältnisse »un besonders glücklich zu preisen hätten . WaS
bis jetzt aus dem Gebiet der Arbeitszeit erreicht worden
ist, daran hat auch die Maifeier ihren Teil . Es ist also

f >ocbzelt
Eine Bauerngeschichte von Ludwig Thoma .

LS) (Nachdruck verboten.)
Fortsetzung.)

Der Höchzeitlader fuhr in seiner Rede fort : Der
Bräutigam nimmt jetzt Urlaub von Wasser und
Eand , er nimmt auch Urlaub von seinem so schönen
icdigen Stand . Und jetzt nimmt er noch einmal
Urlaub von diesem Haus und Hof , von seiner
kigenen Heimat und Herberg ; er nimmt Urlaub von
seinen so schönen Jünglingstagen und dem schönen
Ehrenkranz, den er auf seinem Hut tut tragen .

. Jetzt aber, ehrbarer Jüngling Hochzeiter, ich Hab
Mch gewendet hin und her , ich sehe Vater und Mut¬
ter . Das bringt dir große Freud , weil deine herz -
lieden Eltern sind noch bei Leben und noch keines istm der Ewigkeit . Tu dich noch einmal zu deistein
herzliebsten Vater wenden, empfange ihn bei den
Händen und sage aber auch „Gelt 's Gott " daneben
sur alles , was er dir hat gegeben . Besonders um
j!*röe Heimat , welche er im Schweiße seines Ange¬
sichtes für dich erworben hat . Wende dich aber auch
Ach einmal zu deiner herzliebsten Mutter und em-
psange fix bei den Händen und sage auch „Gelt 's
Gott l " daneben für alles , was sie dir hat gegeben.Dann denke zurück, daß sie dich hat neun Monate
unter ihrem Herzen getragen . Sie hat dich mit
oen größten Schmerzen geboren und hat dich als ein
unmündiges Kind aufgezogen . Denke zurück anlene Stund , wo sie dir daS Essen hineingegeben mit
nein Finger in den Mund , und versprich ihr für
I^uhr , daß du sie willst nicht verlassen in aller Not
v "? aller Gefahr, in aller Trübsal , Angst und Not ,vaß du willst teilen mit ihr jedes Stücklein Brot ,
^ etzt , ehrbarer Jüngling Hochzeiter, werde ich meine«rede bald beschließen , weil wir in daS löbliche Pfarr »
»aus dahier abreifen muffen . Ja , dorthin werden« Ir rersen und gehen. Wir wollen deiner längst ver¬

storbenen Freundschaft eingedenk sein und ihnen ein
andächtiges Gebet aufopfern . Lasset uns beten zwei
andächtige Vaterunser und zwei Ave Maria .

Johann Angermayer sagte mit großer Geschwin¬
digkeit die Gebete her , und alle Anwesenden mur¬
melten sie nach . Dann fuhr der Hochzeitlader fort :
„ Jetzt wollen wir das ehrsame Brautpaar begleiten
in das löbliche Pfarrgotteshans . Ta wird der geist¬
liche, hochgelehrte Herr Pfarrer machen ein festes
Band , das niemand als Gott allein auflösen kann.
Nach demselben werden wir uns begeben zu dem
ehrengeachteten Herrn Wirt , der wird uns recht¬
schaffen zu Essen und Trinken hergeben, und jetzt
zum letztenmal, wenn noch ein fröhlicher Jüngling
ist da in Ehren , so laßt er sich mit einem frischen
Juhschrei hören ! "

Ter Kranzeljungherr Kaspar Finkenzeller ehrte
den alten Brauch und stieß einen gellenden Juchzer
aus . Die hellklingende Musik begann einen lustigen
Marsch zu blasen , und der Zug setzte sich in Be¬
wegung zur Kirche . Als das junge Paar in das
Gotteshaus eintrat , setzte der Herr Lehrer an der
Orgel mit einem mächtigen Choral ein . Die Töne
durchbrausten den hellen, freundlichen Raum und
erweckten einen feierlichen Eindruck. Durch die
hohen Fenster schaute die Frühlingssonne herein
und warf einen goldenen Schein auf die Stein¬
fliesen vor dem Altar , als nunmehr Andreas
Weidenschläger seine harte, schwielige Hand in die
der Emerentia Salvermoser legte und mit einem
lauten , vernehmbaren „Ja " bekräftigte , daß er die
Emerenz nehme als sein eheliches Weib und nicht
von ihr lassen wolle , bis daß der Tod sie scheide.
Der hochwürdige Herr Pfarrer zelebrierte nach der
Trauung ein Amt , und als dieses beendet war,
zogen das junge Paar und alle HochzeitSgäste zur
Wirtschaft des Martin Schinkel .

Im Saale des oberen Stockwerke- war daS
Mahl bereitet . Der Raum war groß genug , daß
die zweihundert geladenen Personen Platz fanden.

aber er war niedrig . Die Musiker auf der Tri¬
büne mußten sich in acht nehmen beim Aufstehe-. .,
daß sie nicht an die Decke stießen, und wenn sieeinen recht lauten Marsch anhuben , bröckelte über
ihnen der Kalk ein wenig herunter . Sie achteten
nicht darauf und freuten sich wie ihre Zuhörer , daß
die Töne beisammen blieben und einen starken Kra¬
wall machten . Es bedurfte einiger Zeit , bis alle
Gäste an den weiß gedeckten Tischen sich niederge¬
lassen hatten ; insbesondere die Weibspersonen stan¬
den im Wege herum, und ließen sich hin - und her¬
schieben, bis sie ihre Plätze gefunden hatten . Der
Stacklhans eilte auf und ab, und kommandierte
wie ein Feldherr in der Schlacht. Er hatte für
jeden ein treffendes Wort , und seine kurzen An¬
sprachen , welche er insbesondere;, an die ledigen
Frauenzimmer richtete , erregten große Heiterkeitbeim männlichen Geschlechte . Endlich saßen alle in
guter Ordnung und richtiger Reihenfolge .Am Ehrentische, zunächst der Musiktribüne ,waren das Neuvermählte Paar , der Kranzeljung¬
herr und die Kranzeijungfrau , die Eltern des Hoch¬
zeiters , die Mutter der Emerenz , und die sonstigen
nächsten Verwandten und Angehörigen . Außerdemaber Hochwürden, der Herr Pfarrer Staudacher ,und sein Kooperator , der Herr Benediktus Vier¬
thaler , ein junger Mann , welcher noch der geist¬
lichen Behäbigkeit entbehrte.

Während unter den übrigen Gästen sich bald
eine lebhafte Stimmung bemerklich machte, kam
am Ehrentische keine rechte Unterhaltung in Gang .Andrä saß bolzengerade auf seinem Platz und
redete kein Wort ; Emerenz sah nicht rechts noch
links , und achtete blos darauf , daß sie beim Esten
nichts auf ihr Brautkleid verschüttete. Die Alten
waren in der feierlichen Stimmung noch nicht auf¬
getaut , und keiner konnte den Anfang finden zum
Diskurieren ; die jüngeren aber hielten sich beschei¬
den still, wie eS sich geziemt .

Sinzig der Herr Pfarrer sorgte für die Unter¬

haltung und machte seine Späßchen , wie er dies
bei solchen Anlässen immer zu tun pflegte . „Heute
Hab

'
ich wieder was Schönes angestellt, " sagte er ,

„ ich habe einer Jungfrau ihren ledigen Stand ge¬
nommen, von dem sie gar so ungern geschieden ist.
Gemerkt hat man es freilich nicht , so schnell hat sie
„Ja " gesagt.

"
Andrä schmunzelte , und Emerenz lachte ge¬

schämig in ihr Sacktuch hinein . „Und die Kranzel -
jungfrau, " fuhr der Herr Pfarrer fort , „die hat
erst ein trauriges Gesicht gemacht. Das weiß ich
ganz genau, was sich die denkt hat . O , mein Gott ,
hat sie still gesagt, wenn nur das Unglück auch bald
über mich käm '

.
"

Alle am Tische lachten respektvoll über diese
Reden und schauten auf Nothburga Langenecker,
welche rot wurde und ihren Kopf ein zog . „Ja , ja,
die Madeln ! " sagte der hochwürdige Herr wieder ,
„ die sind anders tapfer ! Da könnten sich die Manns¬
bilder ein Beispiel nehmen. Alle fürchten sich heim¬
lich vor dem Heiraten, aber keine laßt sich schrecken,
wenn es dazu kommt .

"
Durch die Heiterkeit kam gleich mehr Schwung

in die Gesellschaft . Nach dem zweiten Gang fing
der alte Reischl ein Gespräch mit dem Schneider¬
bauern an und erzählte ihm, daß er seinem Vater
vor zehn oder zwölf Jahren einen Stier abgekauft
habe , mit dem er wohl zufrieden gewesen sei . Die
Reischlin erbarmte sich über das alte Mutterl , die
Genovefa Salvermoser , und forderte sie freundlich
auf . recht tüchtig zuzugreifen . ..Tna nur g 'rad
essen, Mutta, " sagte sie . „ es is bei Ehrentag , so
uat wia der unser. Des waar it recht, bal du
ung 'rig aufstandst .

"
Und dabei gab sie ibr ein Stück Rindfleisch und

einen Löffel voll Blaukraut auf den Teller . „Na ,
na," sagte die alte Salvermoserin , „ laß no guat
sei , Reischlin. I ko 's nimina so vertrag 'n, als
wia früherSzeiten. I bi halt scho z

'alt ."

(Fortsetzung folgt.)



falsch, wenn Wltdemann sagt, die Maifeier habe unS keine
Verkürzung der Arbeitszeit gebracht . Ich will zwar zu-
zrben, daß sich das statistisch und apodiktisch nicht fest»
stellen läßt , aber fest steht auch, daß alle Kämpfe der
Arbeiterschaft um Verbesserung ihrer Lage mit unter
dem Einfluß der Maifeierbeschlüsse standen und noch
stehen . Die Frage der Maifeier ist jetzt durch den Jenaer
Parteitag zu einem gewissen Abschluß gekommen , denn
auch ein großer Teil der Gewerkschaftsführer habe dem
Jenaer Beschluß zugestiinmt .

lieber die Frage des Generalstreik- ließe sich fast
noch mehr sagen als über die Maifeier. Große Unklar¬
heit hat darüber in Köln geherrscht, erst in Jena ist die
Frage in befriedigendem Sinne erledigt worden. Die
Diskussion darüber ist geklärt, da der Parteitag die
Massenstreikfrage auf das politische Gebiet beschränkt bat.Wir haben also nichts mit dem wirtschaftlichen Massen¬
streik gemein , wie ihn die sogenannten Anarchosozialisten
fordern. Der Jenaer Parteitag hat nun auch in der
Frage des Generalstreiks klärend gewirft durch Anerken¬
nung des politischen Massenstreiks . An den Gewerk¬
schaften liege es nun , die Nutzanwendung aus dieser
Klärung zu ziehen und auch in ihren Kreisen Klarheitüber diese Frage zu schaffen.

In diesem Sinne bewegte fich die Diskussion und
fühtte in nanientlicher Abstimmung zur Annahme nach¬folgender Resolution:

. Die 12. Generalversammlung des Deutschen Tabak¬
arbeiterverbands hält den Standpunkt des Kölner Ge¬
werkschaftskongresses in Fragen des politischen Massen -
strciks und der Maifeier für falsch .

Die Versammlung erkennt nach wie vor ln der Ar¬
beitsruhe die wirksamste Form der Maifeier.

: politische Massenstreik ist der Versammlung
gewiffen Vorbedingungen rin äußerstes Kampf-

Der
unter
mittel,

"
daS dazu dient, neue Rechte für die Arbeiter¬

klasse zu erobern oder reattionäre Angriffe auf be¬
stehende Rechte der letzteren abzuwehren.

Die Generalversammlung stebt demnach in Beur¬
teilung deS Kölner Gewerkschaftskongresses der Mai¬
feier und de» politischen Massenstreiks aus dem gleichen
Standpuntt , der vom »Tabakarbeiter " eingenommenwurde."

Diese Resolution wurde einstimmig angenommen.
Ferner wird beschloffen, daß die Delegierten zum

Gewerkschaftskongreß künftig in Mitgliederversammlungen
gewählt werden sollen , daß aber der Vorstand des Ver¬
bands unbedingt innerhalb der unserm Verband zu¬
stehenden Zahl von Delegierten zum Gewerkschafts¬
kongreß delegiert wird.

Für die Siebenerkommisfion (Statutenänderung ) refe¬riert v . Elm . Namens der Kommission empfiehlt Redner
eine Erhöhung der Beiträge um 6 Pfg . pro
Mitglied und Woche. Die Krankenunterstützungsoll künf-
ttg (statt von 1 auf 27 wie bisher) von 1 zu 21 berech¬net werden. Die ArbettSlosenunterstützung soll nach
kürzerer Karenzzeit einsetzen, Sonn - und Feiertage sollen
als Unterstützungstagegellen . Für die Sterbeunterstützung
ist eine besondere Skala festgelegt , die Beitraasklasse und
Mitgliedsdauer berücksichtigt. Streikunterstützung und
Unterstützung an Gematzregelte sollen einheitlicher ge¬regelt werden. Nachdem Redner noch die Anträge be¬
züglich der Verwaltung präzisiert, empfiehlt derselbe die

Annahme der Vorlage . Die Diskussion wird bi» zur
Vorlegung der gedruckten Anträge zurückgestellt.

Inzwischen erledigt die Generalversammlung die un¬
ter Punkt 6 gestellten »besonderen Anträge" . Wir hebendabei besonder » hervor : »Den organisierten weiblichen
Mitgliedern ist neben dem . Tabakarbeiter" dir
. Gleichheit " zu liefern." — . Wo Mann und Frau Ber-
bandSmttglieder, ist den Frauen auf Kosten deS Ver¬
bandes die »Gleichheit " zu liefern."

Elfterer Snttag wird einstimmig, letzterer mit allen
gegen 6 Stimmen abgelehnt.

Zur Abwehr gegen die von fetten der Reichsregierung
geplante Mehrbesteuerung des Tabaks ist fol¬
gende Resolution eingebracht :

. Die 12. Generalversammlung des Deutschen Tabak-
arbeiterverbands protefttert mit aller Entschiedenheit
gegen die angekündigten, seiten » der Reichsrrgierung
geplanten Tabaksteuerentwürfe , überhaupt gegen
jede Mehrbelastung des Tabaks , die die
Ausbreitung der allgemeinschädlichen Heimarbeit för¬
dert, die Herabdrückung der Arbeitslöhne begünstigt,
den Konsum an Tabakfabrikaten einschränü und da¬
rum Arbeitslosigkeit, Not und Elend für die Tabakar-
better zur Folge haben muß.

Die Generalversammlung protestiert um so schärfer
gegen die geplante Mehrbelastung des Tabaks, als der
Staatssekretär deS Innern , Graf v . PosadowSky , in
der Zolltarifkommission des Reichstags im Jahre 1902
auf Anfragen erklärte, die Regierung denke nicht an
eine höhere Besteuerung des Tabaks ;

sie protestiert auch gegen die ttotz dieser Erklärung
deS Staatssekretärs durch die neuen Steuerprojekte

und die veränderte Stellung der Regierung betrirh^ ß
Beunruhigung der Tabakindusttk » und fordert kul -
Beteiligten der Tabakindustrie auf, mtt allen Kräft2den Kampf gegen jede Mehrbelastung de» Tabaks Ta '
zunehmen und zu führen."
Meister begründet eindringlich die Resolutionebenso Geyer , worauf dieselbe einstimmia »

nähme findet._
"

Friedrichsbad ,136 Kaiserstrasse 136 .

Zurgefl-Beachtang
An den fünf ersten Tagen der Woche kostet
ein Wannenbad für Hftnner und Franei )

Pfennig .
Samstags 40 Pfennig .

8481

Vereinsbank Karlsruhe
iligetrcgene Genossenschaft mit nbeschriRttir Haftpflicht

Karlsruhe , 1 Kreuzstrasse 1
gewährt ihren Mitgliedern

Vorschfizse auf bestimmte Zeit ,Kredite in laufender Rechnung
und

diskontirt Wechsel ;
sie besorgt

An - nnd Verkauf von Effekten n . dergl .,
Einwechselung von Zins - nnd Dividenden -

Scheinen und fremden Geldsorten ,
Einholung neuer Coupons - und Dividenden *

bonge , Umtausch von Interimsscheinen
in definitive Stucke u. dergl .

Einkassierung von Wechseln ,
AusKahlungen und Wechsel nach europä¬ischen , amerikanischen und allen sonstigenfremden Plätzen .

Dieselbe nimmt auch von Nichtmitgliedem
Baareinlagen auf Check -Konto , auf Sparbuchund mit längerer Kündigung ,

sowie
▼erschlossene und offene Depdts zur Verwah¬

rung und Verwaltung unter voller Haft¬
barkeit nach den Bestimmungen des Ge¬
setzes ;

sie vermiethet
in ihrer unter Anwendung aller Erfindungen und Fort¬

schritte der Kassenbautechnik neuerbauten
Stahlkammer

Schrankfächer , zur Aufbewahrung von Dokumenten Werth¬
papieren , Edelmetallen u. Schmuckgegenständenbestimmt unter Selbstversehluss der einzelnen

Hlether

Koks-Aeßelkung.
Das Gaswerk übernimmt die Lieferung von Koks

im Abonnement für die Zeit vom 1. September 1905
bis 31 . August 1906.

Bestellscheine, auf welchen die Abonnementsbeding¬
ungen angegeben sind , ließen wir den vorjährigen
Abonnenten zustellen , auch werden solche Scheine an den
Verkaufsstellen Gaswerk I , Kaiserallee 11 und Gaswerk
II bei Gottesau , sowie im Verkausslokal für Gas¬
apparate , Kaiserstraße 239 , Ecke Hirschstraße , verabfolgt.

Die Abonnementspreise sind die gleichen wie im
-origen Jahr und kostet :

Nustkoks (zerkleinert und gesiebt) , für Zimmeröfen
jeder Art, sowie für Herdbrand geeignet

je 100 kg. JC 2 .30 ab Gaswerk
Stückkoks „ 100 , . JC 2. 10 „
Außer Abonnement werden für je 100 kg. bis auf

weiteres 20 J mehr berechnet. asos
Der Kleinverkanf von Koks findet in beiden

Werken Samstags von 8—2 Uhr und an den übrigen
Wochentagen jewells vormittags von 11— 12 Uhr und
nachmittags von Vr4 bis 7*5 Uhr zu Tagespreisen statt,ierbei wird Koks von 25 kg. an abgegeben .
_ Städtisches Gaswerk Karlsruhe .

Ottomane
von 22 Mk. an.

f

6 - teilige Taschen -Diwans
in Crin d’Afric , gepolstert,

von 46 Mk. an.

Coteline -DiwanS
von 32 Mk. an.

Möbel - und
Aussteuergeschäst

2. Levsz
Karlsruhe, Markgrafenstr. S1- 2S

Ganze Anssteuers sowie einzelne Möbel
in bester Ausführung z» denkbar billigste«

Preise «.
Eigene Tupezierwerkstätte .

Große « Lager in Spiegeln , Bilder «, Koch¬
herden , Regulateure » mit Schlagwerk, 14 -

tägig, Bettfeder« .

Snglireds Schlafzimmer nnd
Büffets.

3223.10
polierte

Waschkommode
mtt Marmor

von 35 Mk. an.

Chiffonniers
matt und Glanz,t ni chen mit Muschelauffatz
von 38 Mk. an.

poliert«
Schreibtische

Von 27 Mk. an.

ZcM Darin Karlsruhe .

Montag den 16 . Oktober ,
euds halb 9 Ahr in grossen Saal der Festballe

Tagesordnung :

„für biiMlichk« Pattfirn 11. die SofialdeMkratie".
Referent : Reichs - nnd Landtagsabg . Dr. Lüusrü Vsviä, Mains.
2. „Me Fattitlagstoahl

". .
Hierzu werden die soziald . Kandidaten sprechen.

06 " Treis Diskussion ! *MG
Wähler ! Erscheint in jfiassen .

_ Das sozialdemokratische Wahlkomitee .

Otto Matheis Tuchversandhaus, Kaiserstr. 87
Beachten Sie bitte meine Auslage.

friedrichsbad Karlsruhe.
136 Kaiserstrasse 136 ,

I. Abteilung : Schwimmbäder (ausschliesslich Wäsche) .
_ Im Abonnement Jahreskarten JC 25 , 20, 12 5 0
Einzeln jq Bäder 100 Bäder Monatskarten „ 6 , 3 .50, 2 .5 0

Für Erwachsene mit Kabinet . — .40 3 — 25 . — Familienkarten billigst .
„ Schulkinder „ „ . — .30 2.60 25 .— Schwimmunterricht JC 10 , 6.
„ „ ohne „ . — .20 1 .60 — Wäschefächer1/,jäbr . .M ?.50,1 .50

Wäsche : Hosen »Ä0 .05 , Hasdtücher JC 0.05 , grosse Tücher JC 0.10, Anzüge JC 0 10, Hauben JC 0.05
Jeden Mittwoch, nachm , für Erwachsene mit Kabinet 20H 1 Für Frauen und Mädchen 2—4 Uhr ,

v n * n Schulkinder ohne „ 10 / Für Männer u . Knaben 4—10 Uhr.Jeden Samstag , abends von 6—10 Uhr : Für Männer mit Kab. 20 A für Knaben ohne Kab. 10 Z
2 . Abteilung : 60 Salon- und Wannenbäder.

Einzeln 10 Bäder
1 .20 10.—

— .85 7 .—
—.60 5.—
— .80 Samstags 40 '

A
3. Abteilung : Anstalt für physikalische Heilmethoden

für Herren and Damen ohue Unterbrechung den ganzen Tag geöffnet.

Salonbad mit reichlicher Wäsche
Wannenbad 1. Klasse mit „

„ 111. „ ohne •

1 Liter Sole JC 0.
' 0, 100 Liter JC 8 .—, 1 kg.

Salz JC 0. 10 — Soda-, Baldrian-, Fichten¬
nadel- , Kleien- u . Morsalzbäder. — Seife
pro Stück 10 A Wiegekarten 10 ß .

I. Thermotherapie.
1 Dampf- u. Heissluftbad mit Wische
1 Trockenheissluftstrombad . .
1 „ ausserhalb der Anstalt

II. Mechanotherapie.
1 Teil- oder Seifenmassage . .
1 Körpermassage .
1 Elektrische Vibrationsmassage

III. Lichttherapie .
1 Elektrisches Lichtbad ,Glüh- oder Bogenlicht . .

mit Bestrahlung (kombiniert)
1 Bestrahlung mit kaltem Finsenlicht

(Strebellampe )
IV. Hydrotherapie.

1 Halbbad .
1 Kurabonnement von 30 Halbbädem
1 kalter oder warmer Wickel —

feuchte Packung . . . .
1 kalte Abreibung — Teilwaschung
1 schottische Douche .
1 kalter oder warmer Guss . . .
1 Sitzbad . .
1 Wechselsitzbad . . .
1 Fussbad . . .

V. Elektrotherapie .
1 Elektrisches Wasserbad (Gleich¬

strom) .
1 Elektrisches Lothanienbad . . .

Ein- Abonn, Ein- Abonn.zcln lOKrt . zeln 10 Krt .
JC M J(
1 .50 13 — 1 Elektrisches Eisenbad . . 20. -
1 .50 13.— 1 „ Wechselstrombad
2.50 — ( sinusoidal) . . 2 .50 20 .—1 „ Vierzellenbad . . . 2.50 20.—

1 Elektromagnetische Anwendung . 2.50 20 .—
2. 1 Arsonvalisation allgemein . . . 2.50 20 .—
L— 9.— 1 „ lokal

1 Elektrische Faradisation . . .
1 .25
1 .-

10. —
9.—1 „ „ ausserh .d .Anstalt 1 .50 —

1 „ Galvanisation . . . 1 .— 9.—2.50 22.— 1 , „ ausserh .d .Anstalt 1 .50 _
3.— 26 .— 1 „ sinusoidale Voltaisation 1 - 9.—2.50 20.— 1 Elektrisches Sitzbad (sinusoidal) , 1 .— 9.—

VI . Röntgenographie .
1 Röntgen -Bestrahlung . . . , . 6.— 40 .—- 1 Röntgen -JDurchleuchtung . . .
1 Röntgenaufnahme mit kl. Photogr .

5.— —
15. 10.— —

9.—
^ II 17 p 1* »YD. Inhalationstherapie .

20 .—

—.60

— .26

1 Benützung des Inhalatoriums
a) für eine Stunde . 1 .—b)während eines Monatstägl .einmal — 20.—VIII. Medizinische Bäder .

1 Kohlensäurebad . 2.— 16.—
1 Fango -Anwendung . 4.50 40.—
1 . » lokal . . .

Solbäder 1. bis 10. Grades
1 Liter Sole 10 A 1 kg Salz 10
Baldrian -,Fichtennadel -,Kleienbäder ,

8.—

2.60 20.-
2.50 20.— Moorsalzbäder etc.

Sämtliche Anwendungen werden, soweit tunlich , durch ärztlich geschultes Personal auch
ausserhalb der Anstalt abgegeben .

KrankeBkaisen erhalten besondere Vorzugspreise .
■ V Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 2745

Mark 180,000 baar
JMarh 50,000 Haupttreffer

kann jeder gewinnen , der in der
Ulmermiinsterlotterie

spielt. Ziehung 10 . - 12 . Oktober . Lose & 3 - Mk . Portound Liste SO Pfg . bei
Carl Qötz,3543 .6 Hebelstrahe 11/15 , Karlsruhe .

Malsch. Malsch.
Bringe mein Lager in

Anteryosen, Hemden ,
Jacke», Krage«, Kravatten
sowie Kemdenzenge«. Bett¬

tücher
in empfehlende Erinnerung .

Serthold Kuck.

mi „Pfianzon “ m \
Hervorragendes Heilkriinter -Haar »

wafser mit Zusatz von Kamille.Voll « Garantie
gegen Haarausfall , Pilzkrank

beiten » Schuppe « re.
1 Fl . Mk . S.SS . » Doppelst . Mk . 4 .

Niederlage bei : 3781
II . Waerther , Friseur, Karlsruhe ,

Kaiser -Passage 34 .

Fahrrlld -Rkp« lltllr-Wrrkstättr
p. Lberharöt

Amalienstr . 18 . Telephon 1364
empfiehlt sich zur Uebernahme sämt¬
licher Reparaturen an Fahr¬
rädern aller Systeme . — Email¬
lierung , Vernickelung . — Rene
Pneumatiks und Zubehörteile
allerbilligst. — FreUanf -Einrtcht -
ung für alle Fabrikate. Die Räder
Iverden abgeholt u. wieder zugestellt .
Alle Aufträge werden prompt erledigt.

'
L rijqavhu-SK ' - tznasiavW

'rchvurM laqugx nf
•uajdojct

«UI3 ßUSsjrg (puu »yvh «31 (1fl
L3NSN -aspnS öunSrojrxzrnZ
Ol 'SOkL phujsbKNV
aiut uoq (usgvF uiaj jiaai) ö»g;g
n jnS jaaijuüaoS »uzr »arziH«Ü8
gun U34iin UV urqirm 'usstr;
-astklzäuioz r;q Zgpj 'p >z isgv
nejn ^ vmdog

Trauringe
ohne Löthfuge , gejetzl. geschützt,
anr billigstenund in größter Aus¬
wahl bei 3463

August Pfetsch ,
Inh . : Oskar Kirschke,

_ Kriegstraße 12.

Sofienbad.
Sofienstr . 85 . Gute Bedienung .
Wannenbäder I . Kl. 60 Abonne¬
ment billiger. II . Kl. 30 Z. Kur¬

bäder billigst .
Täglich geöffnet von morgens 7 bis
abends 9 Uhr . Sonntags bis 12 Uhr.

Mitglied des 2772.52
Rabatt - Spar -Vereins Karlsruhe .

Tüchtiger, ersahrrver

mit feinen , ausländ . Marmoren , so¬
wie mit Maschinen vertraut zum sof.
Eintritt gesucht. 3755 .2

Off . unter W . B . 73698 an
die Expcd . d Bl. erbeten.

Zur T
"

.j* 4 ä m . *

(Satire auf die preuß. 4. Klasse-
Eisenbahn ).

Für Wiederberkänfer guter Ver¬
dienst . Abgabe von 56 Stück an.
Muster gegen 10-Pfg .-Marke.

Alleinvertrieb: 3627 .2
IM SMer, Freiburg L Br.

Renuerstratze 2 .

Haare
werden fortwährend angekaustA. vierretli, Mkllr,

Lntsenstraße 34 ._ _

Lehrlings - Gesuch.
Suche einen jungen Mann , der

Lust hat, da» Glaser-Handwerk za
erlernen . 3638 .3

Hnmboldstraße 13 . ,

Fahrrad -

Reparaturen
aller Art .

Grosses Lager
li nnei and geferaschtei Fahrrädern

ReparatnrwerkstLtte
mit elektrischem Kraftbetrieb.

J . Streb , Mechaniker »
Leopoldstraste 3b . 3588

Unfehlbarer
so pt. Wanzentod 58 pt

ebenso N133in für Läuse
zu hab. b. vttoNn ^ er,wilh .-St .26
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